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A
ls der größte heimische Internet Ser-
vice Provider UPC vom Verein Anti
Piraterie (VAP) auf Unterlassung ver-
klagt wurde, kommentierte das die

Vereinigung der Internet Service Provider in
Österreich (ISPA) so: „Wenn jemand, der auf
der Autobahn fährt, in seinem Kofferraum
schwarz kopierte Videos transportiert, dann
macht die ASFINAG diesen Transport erst
möglich. Erhält die ASFINAG deswegen auch
eine Unterlassensaufforderung?“

Milliardenverluste. Anlass zur Klage bildet
die mittlerweile millionenfach besuchte Sei-
te kino.to, auf der Kino- und Fernsehfilme so-
wie TV-Serien jeglichen Genres zum kosten-
losen Download feilgeboten werden. Laut ei-
ner europaweiten Studie, die das Beratungs-
unternehmen TERA zu den wirtschaftlichen

Folgen von Raubkopien
durchführte, wurden für
alle 27 Mitgliedsstaaten
Verluste im Gesamtwert
von 56 Milliarden € er-
rechnet sowie eine Einbu-
ße von 1,2 Millionen Ar-
beitsplätzen, sollten keine
Maßnahmen dagegen er-
griffen werden.

Haftung. Die Problematik
der Providerhaftung stellt
sich nicht zum ersten Mal.
So widmete man sich der
Thematik bereits 2002 im
Rahmen einer Richtlinie
der Europäischen Union
über den Elektronischen

Geschäftsverkehr. Diese E-Commerce-
Richtlinie sollte die in Europa herrschende
Rechtsunsicherheit beseitigen und unter-
schiedliche Regelungen der Providerhaftung
in jedem Mitgliedsstaat vermeiden. Die Richt-
linie ordnet an, dass Mitgliedsstaaten Provi-
der nicht zur aktiven Forschung und Über-
wachung der von ihnen übermittelten oder
gespeicherten Informationen verpflichten dür-
fen. Sie dürfen außerdem auch nicht mit der
Anzeige rechtswidriger Tätigkeiten beauftragt
werden. Bei Kenntnis der Rechtswidrigkeit
besteht für Provider laut Richtlinie allerdings
die Verpflichtung zur Anzeige. Provider wer-
den u. a. in Access- und Serviceprovider un-
terschieden. Erstere vermitteln fremde Infor-
mationen im Internet oder anderen Netzen
oder ermöglichen überhaupt nur den Zugang
zum Worldwide Web, wie im gegenständli-

chen Fall auch UPC. Letztere speichern eige-
ne oder fremde Daten auf ihren Servern. Im
österreichischen E-Commerce-Gesetz findet
sich die Umsetzung der EU-Richtlinie in der
Bestimmung zur Access-Providerhaftung, die
die Verantwortlichkeit der Provider aus-
schließt, wenn er weder auf die Übermittlung
noch auf den Empfänger der vom Nutzer stam-
menden Informationen Einfluss nimmt und
auch die übermittelten Informationen nicht
auswählt oder verändert. 

Unterlassungsansprüche. In Deutschland ist
die Providerhaftung im Telemediengesetz um-
gesetzt. Dabei haften Access-Provider eben-
falls nicht für die Durchleitung von Informa-
tionen, wenn sie die Übermittlung nicht ver-
anlasst haben, den Adressaten der übermit-
telten Information nicht ausgewählt, und die
übermittelten Informationen weder ausge-
wählt noch verändert haben. Der Provider haf-
tet somit nicht für rechtswidrige Inhalte, die
von Nutzern auf den von ihm bereitgestellten
Server übertragen oder zugänglich gemacht
werden oder die von anderen Servern über

ihn abgerufen werden. Die Verpflichtung des
Access-Providers zur Nachforschung und
Überwachung der vermittelten Informatio-
nen ist ebenfalls ausdrücklich ausgeschlos-
sen. Unterlassungsansprüche gegen den Ac-
cess-Provider wurden daher bisher grund-
sätzlich abgelehnt. Ob diese Auffassung dem
EU-Recht entspricht, wird aktuell vor den
 europäischen Gerichten geprüft. Die Ent-
scheidung darüber wird auch aufzeigen, ob
das österreichische E-Commerce-Gesetz tat-
sächlich EU-konform ist.

Politische Dimension. Die Frage, ob derarti-
ge Klagen als zulässig erachtet werden oder
nicht, hat auch eine politische Dimension.
Denn für den Fall der erfolgreichen Klage
müsste der Access-Provider mit einer Domain-
Blockierung gegen den User vorgehen, ihn
also von der Information abschneiden; zu die-
ser Problematik gibt es äußerst kritische Stim-
men aus der Politik. Es wird befürchtet, dass
Zensur zugunsten wirtschaftlicher Interessen
in Österreich Einzug hält, sollte der VAP mit
seiner Klage erfolgreich sein.
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„E-Discovery“ beschreibt ganz
allgemein den Prozess der
Sammlung, Speicherung, Ana-
lyse und Aufbereitung elek-
tronischer Daten mit der Ab-
sicht einen bestimmten Sach-
verhalt zu klären. 

Diese Technik der Beweis-
mittelerhebung wird im ge-
richtlichen Vorverfahren nach
dem US-amerikanischen Zi-
vilprozessrecht „Pre-Trial Dis-
covery“ genannt, und wurde
vor einigen Jahren auf elek-
tronisch generierte und ge-
speicherte Daten ausgeweitet.
Dieser Begriff kann aber nicht

nur in gerichtlichen Vorver-
fahren in den USA verwendet
werden, sondern ist insbe-
sondere auch für interne
 Untersuchungen von Unter-
nehmen anwendbar, bei de-
nen Rechtsverstöße der
 Organisation, etwa durch Ma-
nagement oder Mitarbeiter
festgestellt werden sollen. Es
versteht sich dabei von selbst,
dass Nachforschungen zur
Aufklärung (potenziell)
rechtswidriger Sachverhalte
ihrerseits rechtskonform
durchgeführt werden müssen.
Gerade die Durchsuchung

elektronischer Daten kann
aber in rechtlich geschützte
Positionen von Mitarbeitern
(Persönlichkeitsrechte, Schutz
der Privatsphäre etc.) ein-
greifen und muss daher nach
dem Gebot der Verhältnis-
mäßigkeit erfolgen.

Datenschutz. Eingriffe dürfen
dabei umso intensiver sein, 
je konkreter und schwerer die
Verdachtsmomente sind,
wenn sie als bloße Ad-hoc-
Zugriffe erfolgen und keine
systematische Überwachung
durchgeführt wird. Gewisse

Instrumente bleiben absolut
verboten oder erfordern die
Genehmigung von Behörden. 

Um die Abwicklung im Ein-
zelfall zu erleichtern, können
sich Vorsorgemaßnahmen
empfehlen. Das könnte zum
Beispiel der Abschluss einer
Betriebsvereinbarung betref-
fend Compliance im Unter-
nehmen und interner Unter-
suchungen sein; oder auch
das Verbot der privaten Nut-
zung des betrieblichen E-
Mail-Systems sowie die For-
mulierung einer Policy über
den Umgang mit Ermitt-

lungsergebnissen wie Sach-
verhaltsdarstellungen an Be-
hörden, disziplinäre und zi-
vilrechtliche Maßnahmen ge-
gen Betroffene und die Ein-
bindung externer Berater wie
Rechtsanwälte, IT-Experten
oder Forensiker. Im interna-
tionalen Kontext werden der-
artige Untersuchungen auch
häufig durch spezielle Soft-
ware-Lösungen unterstützt.

Rechtsanwalt Johannes Bar-
bist ist Partner in der Kanzlei
Binder Gösswang Rechtsan-
wälte GmbH.
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Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 4 /QFactor 0.15 /Columns 460 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 1 1 1 1 ] /Rows 546 /ColorTransform 1 /VSamples [ 1 1 1 1 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Aus
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Entfernen
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein
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     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein
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Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
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